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H,„, H fini im Hof in Fiorgen
JSL JIl Jh. J1L (Zürichsee)

Riemenfabrik 3013 u

Treibriemen
«fa Gegründet 1728 «f»Gerberei

Alt bewährte
Sa Qualität Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Baufcol2tfrei$e in SiiavrntdeimcDlaitl
^Preiskotierungen bet Söörfenfommiffion beS 93erein§

»on £olzintereffenten ©übroeftbeutfchtanbS für bie (öolz=
börfe oorft 15. Rooember 1907 in (Strasburg.

(Offizielle Mitteilung).
(lieber bie f)ier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

gibt bas non ber ©efchäftSftette beS SSereinS non |)olz=
intereffenten ©ÜbroeftbeutfchtanbS in ffreiburg i. 93reiSgau
Zu bejiefyenbe ©chriftchen: „©ebräucheim fübroeft*
beutfcljen ^olzhanbelSoertehr" SluStunft.)

Stimmung ruhig.
Sannen unb Richten.

I. »auhol?.
ssogefett

pro SuBiïmeter
9bavtfantig 39. —
SBotltantig 41. —
©djcirfîantig t. > • 45. —

Sie greife oerftefjert fid) franto SOSaggon Strasburg
für SBieberoerfäüfer für ^ölger bis 10 m Sänge
unb hödjftenS 20/20 cm Starte.
Sür £ölzer unter 10 m unb über 20/20 5 % Stuffctjtag

„ „ über 10 „ „ unter 20/20 5 % „
„ „ 10 „ „ über 20/20 10 ®/„ „

(Kreuzholz toirb immer p let3terem gerechnet; für
|)ölzer non über 14 m Sänge ©jtrapreiS.

II. S3 r e11er. ©c^tuara»
söugejcn Walb
pvo Quabvatmetet

Unfortiert 1.
Ia Steine unb hatbreine Fretter (II & HR) 1.30 —. —
IIa ©ute SBare (6) 1.10 1.10
lila 3lu§fchu^roare (A) 0. 93 —. —
X-93retter(9tebutS,geuer=ob.S3rennborb) —.— —. —
©ute Satten (23ogefen 4, ©chroarzroatb pro punbett

4,50 m lang) 20.-21.—
©ipSlatten 12/14 33ogefen 100 tfb, m

©chraarjroalb 78 tfb. m 1. — 0.76
©ipSlatten 5/35 SSogefen 100 tfb. m

©cbroarzroalb 133 tfb. m 1.10 1.10
©ipSlatten 10/35 tßogefen 100 tfb. m

©chroarzroatb 100 tfb. m 1.20 1.20

Klot)bielen 15 bis 27 mm .'
'

„ 27 btS 50 mm
Sie obigen greife entfprectjen bei jirt'a 2 M. Soften

ab ©ägeroert unb 5 % 33erbienft ben fotgenben Runb=
hotjpreifen franto ©ägeroert :

SSogefen unb ©cfjioarzroalb :

!• 2. 3. 4. c 5. 6. Klaffe
24.70 23.20 21.45 19.— 16.50 13,20

pro fiuBitmeter
48. — 48. —

-. — 50.—

1.
23.70

Stbfchnitte :

2. 3. Klaffe
22.50 18.10

di$on baut fiäuser in einem tad.
2luS Rero=?)ort mirb non einer ©rfinbung ©btfonS

berietet, bie non biefem fetbft als roürbiger 2lbfct)luh
feineë SebenSroerteS bezeichnet mirb. Sie ©rftnbung be»

fleht in einem oerbefferten dement, ber in eiferne ©ufj*
formen gegoffen merben t'ann unb ber eS ermöglicht,
innerhalb 24 ©tunben ein |>auS oon brei ©toctroerten

ju errieten, baS noch bazu ben tßorteit hat, abfotut
feiterfeft unb fozufagen unzerftörbar zw fein- ®ie (}bee,
in einem Sage ein |>au§ Z" bauen, hat ben 3tmerifanern
natürlich imponiert. SSefortberen Slnîtang finbet eS, bah
©bifon bie leicht brennbaren unb unftäjeren ©ebäube in
©anaba unb ben ^Bereinigten Staaten burch 3ement=
bauten erfetjen roitt. Sie Soften eines breiftöcfigen
.jpaufeS berechnet Mr. ©bifon auf 200 ?ßfb. ©t. Sie
Soften für Baumaterial unb Strbeit fotten nicht mehr
als 100 «ßfb. ©t. betragen. Sefuchern zeigte ber ©rfinber
Möbelte oon Käufern im ©tile ber Queen 3lnn unb
fagte, er molle in biefem ©tile bauen. Sie breiftöcfigen
Käufer, zu beren Sau ein Sag erforbertich ift, unb bie

nicht mehr als 200 Sßfb. ©t. toften fotlen, mürben brei
gamilien reiflich Raum geroähren. Ser ©rfinber fagte
über feine ©rftnbung: „SaS mi<f)tigfte an bent patent
finb bie ©umformen aus ©ifen, aber baS Material für
bie Käufer mirb faft lebigticfj eine neue Kompofition
oon mir fein, bie auS einem Seile ,Dement, brei Seiten
©anb unb fünf Seilen zermalenem Stein befteht. SaS
einzige an bem fpaufe, maS nicht aus dement ift, mirb
ein fiolzftreifen an ben Seiten beS guffbobenS fein, ber
bazu bient, ben Seppich p befeftigen. 9Benn man ben
Bernent in bie formen giefzt unb bamit fortfährt, bis
bie Mifchung überflieht, ift eS möglich, in 12 ©tunben
ein £>auS zu bauen. Stach weiteren fechs Sagen mirb
fid) baS £>auS gefegt haben unb fo hart geroorben fein,
bah eS tatfächlich unzerftörbar ift. Sie ©uhformen finb
oon ©uffeifen unb baS ganze §auS tann für 200 ißfb.
©t. gebaut merben. $n biefen tßreis finb eingefchloffen :

$eizungSröhren, Sreppen, Söben unb ein ^ementbadj,
baS nicl)t teil mirb. SDBegen ber tpärte beS .fpaufeS mer=
ben Reparaturen unnötig fein. Sie gufjeifernen formen
tonnen einige ©tunben nach ber Slrbeit befeitigt merben.

(„Q3unb")

Hlldeineiite$ Bauwesen.
Söaultiefen in 3ü*Wj. SluS bem foeben erfchienenen

©tatiftifchen „Jahrbuch ber ©tabt 3ünch" entneh»
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ttüni im slof in I^HorZen
â. â. â. â. (^ûrlcksee)

Kïsmvnîski'îk M g

7r«idrismen
--Z-, Kegrûàt 1728 -H»Kvâsi'vî

t^it beìvâbrte
w Qualität (IrubenZerbunZ

LînxiZe (Zerberei mit i^iemeàbrik in tiorZen.

vauvol2prà in KûàmâeutschlanS.
Preisnotierungen der Börsenkommission des Vereins

von Holzinteressenten Südwestdeutschlands für die Holz-
börse vom 15. November 19V? in Straßburg.

(Offizielle Mitteilung).
(Ueber die hier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

gibt das von der Geschäftsstelle des Vereins von Holz-
interessenten Südwestdeutschlands in Freiburg i. Breisgau
zu beziehende Schriftchen: „Gebräuche im südwest-
deutschen Holzhandelsverkehr" Auskunft.)

Stimmung ruhig.
Tannen und Fichten.

I.Bauholz. ^pro Kubikmeter

Baukantig 39.—
Vollkantig 41. —
Scharfkantig ...» - 45. —

Die Preise verstehest sich franko Waggon Straßburg
für Wiederverkäufer für Hölzer bis 1V m Länge
und höchstens 20/20 ein Stärke.

Für Hölzer unter 10 m und über 20/20 5 °/o Aufschlag

„ „ über 10 „ „ unter 20/20 5 °/o „
„ 10 „ über 20/20 10 °/o

(Kreuzholz wird immer zu letzterem gerechnet; für
Hölzer von über 14 m Länge Extrapreis.

II. Bretter. Schwarz-
Bogesen Wald
pro Quadratmeter

Unsortiert 1.
In Reine und halbreine Bretter M â IM) 1.30 —. —
Ila Gute Ware (C) 1.10 1.10
lila Ausschußware (^.) 0. 93 —. —
X-Bretter(Rebuts,Feuer-od. Brennbord) —. — —. —
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald Hundert

4,50 m lang) 20.-21.—
Gipslatten 12/14 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 78 lfd. m 1. — 0.76
Gipslatten 5/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 133 lfd. m 1.10 1.10
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 lfd. m 1.20 1.20

Klotzdielen 15 bis 27 mm
'

„ 27 bis 50 mm
Die ohigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten

ab Sägewerk und 5 °/o Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald:
1- 2. 3. 4. 5. 6. Klasse

24.70 23.20 21.45 19.— 16.50 13.20

pro Kubikmeter
48.— 48.—
-. — 50.—

1.
23.70

Abschnitte:
2. 3. Klasse

22.50 18.10

eàn baui Ijäuser in einem Tag.
Aus New-Aork wird von einer Erfindung Edisons

berichtet, die von diesem selbst als würdiger Abschluß
seines Lebenswerkes bezeichnet wird. Die Erfindung be-

steht in einem verbesserten Zement, der in eiserne Guß-
formen gegossen werden kann und der es ermöglicht,
innerhalb 24 Stunden ein Haus von drei Stockwerken
zu errichten, das noch dazu den Vorteil hat, absolut
feuerfest und sozusagen unzerstörbar zu sein. Die Idee,
in einem Tage ein Haus zu bauen, hat den Amerikanern
natürlich imponiert. Besonderen Anklang findet es, daß
Edison die leicht brennbaren und unsicheren Gebäude in
Canada und den Vereinigten Staaten durch Zement-
bauten ersetzen will. Die Kosten eines dreistöckigen
Hauses berechnet Mr. Edison auf 200 Pfd. St. Die
Kosten für Baumaterial und Arbeit sollen nicht mehr
als 100 Pfd. St. betragen. Besuchern zeigte der Erfinder
Modelle von Häusern im Stile der Queen Ann und
sagte, er wolle in diesem Stile bauen. Die dreistöckigen

Häuser, zu deren Bau ein Tag erforderlich ist, und die

nicht mehr als 200 Pfd. St. kosten sollen, würden drei
Familien reichlich Raum gewähren. Der Erfinder sagte
über seine Erfindung: „Das wichtigste an dem Patent
sind die Gußformen aus Eisen, aber das Material für
die Häuser wird fast lediglich eine neue Komposition
von mir sein, die aus einem Teile Zement, drei Teilen
Sand und fünf Teilen zermalenem Stein besteht. Das
einzige an dem Hause, was nicht aus Zement ist, wird
ein Holzstreifen an den Seiten des Fußbodens sein, der
dazu dient, den Teppich zu befestigen. Wenn man den

Zement in die Formen gießt und damit fortfährt, bis
die Mischung überfließt, ist es möglich, in 12 Stunden
ein Haus zu bauen. Nach weiteren sechs Tagen wird
sich das Haus gesetzt haben und so hart geworden sein,
daß es tatsächlich unzerstörbar ist. Die Gvßformen sind

von Gußeisen und das ganze Haus kann für 200 Pfd.
St. gebaut werden. In diesen Preis sind eingeschlossen:
Heizungsröhren, Treppen, Böden und ein Zementdach,
das nicht leck wird. Wegen der Härte des Hauses wer-
den Reparaturen unnötig sein. Die gußeisernen Formen
können einige Stunden nach der Arbeit beseitigt werden.

(„Bund")

Allgemeine; Sinwe;e«.
Bauwesen in Zürich. Aus dem soeben erschienenen

Statistischen „Jahrbuch der Stadt Zürich" entneh-
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men wir, bag ber Siegenfchaftenwedjfel in bet: Stabt
3ürid) im (jîabre 1906 eine weitere Steigerung erfahren
hat. (Die Ümfahfumme, bie im (jähre 1905 72,5 3Ril»
lionen fronten erreicht hatte, gegen 61,9 SRiEionen im
Qagre 1904, ifi auf 93,9 SRiEionen gtanfen gefiiegen.
(Die Steigerung beträgt alfo non 1905 auf 1906 29,5
(Prozent. (Bon ben i321 im Qatjre 1906 umgefetjten
Siegenfdjaften entfielen 30,1 (Prozent (397) auf ben
3. Kreil, ber bamit wie im (Borjahre (mit 32,9 (Prozent)
ben erften (piaß in ber (jagl ber Ümfätje ber Kreife
einnimmt. Slucf) bie übrigen Greife haben ihre,(piät)e
nicht geroedjfelt, unb e! ftetjt roieber ber 5. Kreil an
zweiter Stelle mit 29,3 (Prozent (im (Borjagre 29 ^ßro=

jent) ber ,8ahl ber umgefetjten Siegenfcgaften, 4. Krei!
an britter Stelle mit 16,8 (ßrozent (im (Borjahr 17,3
(Prozent), 1. Kreil an oierter Stelle mit 12,2 (Prozent
(im (Borjafjr 11.6 (Prozent) unb ber groeite Kreil an
lester mit 11,6 ^ßro^ent (im SSorjafjr 9,2 (Prozent) ber
umgefetjten Siegenfctjaften.

®ie 93autätigfeit in ber Stabt fjûrid) î>at im
Qabre 1906 einen niçbt unbebeutenben Sluffcgwung er»

fahren, ber in anfebnlid)em Silage auch bem Söognung!»
marft zugute !am. Sin Stelle »an 101 (Reubauten im
Qabre 1905 mit 308 neuen Söobnungen brachte bal
Qabr 1906 170 (Reubauten mit 609 SBolpungen. (Die

33autätigfeit bat mit biefer ^urtabme alle oorhergeljen»
ben Sagte, bi! 1901 einfiblieglicb, überholt, roenn fie
auch hinter ben Srgebniffen ber Baujahre 1896—1900
noch weit gurücfbleibt, bie mit je 1000—2300 (Reumoh»

nungen 2—4mat fo groge SBohnunglmengen im Qabre
gefchaffen haben, ©egenüber bem Sagre 1905 haben
befonberl bie Kreife III unb V eine Belebung ber (Bau»

tätigfeit burchgemacht; im Kreil V mürben anftatt 29
Neubauten 60 im (jagre 190ß erfleüt, alfo über bie
hoppelte Slnjahl; im Kreil III anftatt 22 47, alfo auch
über bal (Doppelte. (Dagegen geigt Kreil IV einen Still»
ftanb ber 93autätigfeit. (Bon ben 170 (Reubauten im
Sagre 1906 waren 99 Söogngäufer, 46 SBogn» unb
@efd)äft!gebäube, 11 anbete ©ebäube mit Söobnungen
unb 14 ©ebäube ohne SBognungen. (Bon ben 99 SBogn»
häufern finb 49 im Kreil V erfteEt worben; faft bie
|jälfte baooti finb ©infamilienhäufer. (Bon ber 33ranb»

affefuranz finb bie 170 (Reubauten bei Sagrel 1906
mit 17,25 SRiEionen fÇranïen eingefcgätjt worben.

(Die gegenwärtige SBognunglnot in 3üric£).
(Durch bie in 3ih:ich gerrfcgenbe SBognunglnot gebrängt,
fühlte fic^ ber (Borftanb ber Slrbeiter»Union t) eran lagt,
hieju Stellung p nehmen. Stil (Referent war (Pfarrer
(Pflüger gewonnen worben. Sin fpanb ber oon ben

ftäbtifdjen (Begörben aEjägrlid) aufgenommenen Statiftif
wie! er nach, bag bie SRietpreife innert wenigen Sagren
fid) bil p 100 (Prozent gefteigert haben. Sim 1. Slpril
unb am 1. Quti gab e! je 21 garni lien, bie exmittiert
würben unb am 1. Dftober ebenfaEl fo oiele, oon benen

fed)l augerhalb Süricgl untergebracht würben. Statt
bag gemäg atigemeiner, anerfannter Sluffaffung oon ben

37,362 SBognungen ber Stabt 3 (Prozent leer flehen,
finb e! nur '/•> (Prozent. ©ebaut wirb fopfagen nur am
Süricgberg. Süricg nimmt jährlich um girfa 4000 (per»
fönen p, wa! einem (Bebarf oon 1000 SBognungen
entfpricgt. Settel Sagt würben aber nur 147 bauten
mit 565 Söobnungen erftellt, oon benen für Slrbeiter
nur 42 (Prozent, für ben. SRittelftanb unb bie beffern
Klaffen 58 (Prozent berechnet finb. f)ier gibt e! nur
ein (Wittel, nämlich oermehrte 93autätigfeit burcf) bie ©e»
meinbe. ©I müffen jährlich minbeften! 100 neue SBog»

nungen gebaut werben. ®ie Bürger müffen nun oerlan»
gen, bag man nicht nur eine SSortage für einige (Reu»

bauten bringe, fonbern einen grogzügigen (Bauplan. ®al
werben bie (Bürger aller Parteien begrügen, benn in

biefer grage haben alle (Bürger bal gleidje Sntereffe.
Sunt Schluffe bringt ber (Referent einen Slntrag ein, an
ben Stabtrat eine ©ingabe p richten, in ber alle im
(Bertrage berührten fünfte enthalten fein follen. ®er
©ebanîe ber ©rünbung einer (Baugenoffenfcgaft würbe
mehrfach erwogen, aber immer wieber JteEte fiel) geraul,
bag bie (Rot in ber Stabt fo grog ift, bag eine ©e=

noffenfehaft bem (Bebürfni! nie entfpredjen tönnte. Sluf
Slntrag bei Unionlpräfibenten, (Dr. SR. (Dobler, wirb bie
Sirbeiter» Union einftimmig beauftragt, bie (Refolution oon
(ßfarrer (Pflügec all ©ingabe an ben Stabtrat weiter»
pleiten.

(Dal eibgenöffiftge gnfpeftorat ber öffentlichen Arbeiten
lägt gegenwärtig im SSaEil (profile be! (Rhonebette!
aulführen, um bie Schiffbarfeit ber (Rhone p prüfen.

(Bauwefen in Süridj. ®ie pracgtooEen Umbauten,
bie burch bie „(Baugefeltfchaft (pgöni;c" feit etwa
jwei fahren burchgefübrt würben unb pr (Berfcgönerung
ber (Bagngofftrage wefentlich beigetragen haben, oeran»
tagten aud) anbere fpausbefiget biefem (Beifpiele p fnt»
gen. So wirb bie (Babnhofftrage halb ba! Slulfegen
einer eleganten, grogftäbtifchen ©efchäftlftrage erhalten,
bie fich ähnlichen (Berfebrljentren in (Pari!, (Berlin unb
anbern SBeltftäbten würbig an bie Seite ftellt. Slucg bal
frühere ^otel Sütcgetgof ift oon ber ©efetlfchaft einer

ähnlichen (Beränberung unterzogen worben. ©I wirb
nun weitere Kreife intereffieren, p erfahren, bag bie

(Baugefellichaft „(ßhonij" befd)loffen hat, ben Saal im
Zweiten Stocf aud) fünftighin für Slulftetlunglzwecfe zu
referoieren. ®er Saal würbe fdjon früher oon Künft»
lern unb (Bereinen zu ©çpofitionen benügt unb foil nun
biefer (Beftimmung erhalten bleiben.

Dotelbnutoefen im (Berner DOerlanb. (Reben bem
(Çlûgelanbau am $>otef „(Biftoria" auf SB en g en erhält
aud) bal .jpotel „Ralfen" bafelbft einen folgen unb haben
bie bezüglichen Slrbeiten bereit! begonnen. Ueberhaupt
erhält biefe! |>otel folcfje baulidie (Beränberungen, bag
el fich nachher all ftolge! ©ebäube unb $ierbe oon
SBengen präfentieren wirb. — ®ie 3Birtfd)aft zum
„®olbenhom" in Kanberfteg wirb oon £errn Sßirt
SBenger in ein jpotet» unb (Reftaurationlgebäube umgebaut.

(„©aftwirt.")
Urner ^otelfiauteu. QnSlltborf wirb bal „SRoo!»

bab" ber £>jp. Hoffmann oergrögert unb zwar berart,
bag bal alte .^au! neben bem neuen recht Wein erfdjeint.
®er (Reubau, ber fidt) oon ber Strage au! recht fiattlid)
.präfentiert, erhält auch eine (Reihe fomfortabler (Babe»

Zimmer. So wirb mit nächften Sommer in bal fo hö&fdj
am Sßalbfaum gelegene „SRoolbab", bal trotz feiner
gerühmten Schwefelquelle lange 3eit ein recht befrei»
bene! ®afein friftete, ein groge! Seben einziehen. — 3n
ber Jpafenftabt g^üelen hat $r. SRüller zum „Slbler
eben fein £otel niebergeriffen, um an beffen Stelle, unter
teilmeifer ^nanfprudjnahme ber ebenfatl! abgeriffenen
©ebäube „Suft" unb „Reifert)au!" ein ^otel I. (Rangel
Zu erftellen, ba! bem Drt ^lüeten fo recht fehlte unb
ba! nidht oerfehlen wirb, ihm einen neuen fräftigen Sluf»
fchwung zu geben. — Qu 31 nb er matt hat $r. SReqer
ZU „(Dreifönigen" bei Slbzweigung ber Dberalpftrage ein
groge! §otel unter ®ad) gebracht unb fo weit geförbert,
bag mit nä<hftem Sommer ber ooïïe (Betrieb aufgenom»
men werben fann. (Der (Bau wirb einer ber fd)önften
im Sanbe. („©ottharbpoft")

(Bauiocfett in (Bafel. ®er (Regierungirat oerlangt
oom ©rogen (Rat einen Krebit oon 605,000 gr. für ben
(Bau eine! ©hemiegebäube! ber Unioerfität. Slul
(Prioatmitteln flehen bereit! 220,000 $r. zur (Berfü»
gung, baoon 100,000 gr. oon ber Stfabemifchen ©efeE»
fdjaft, ber (Reft au! Kreifen ber (Balter d)emifd)en $n=
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men wir, daß der Liegenschaftenwechsel in der Stadt
Zürich im Jahre 1906 eine weitere Steigerung erfahren
hat. Die Umsatzsumme, die im Jahre 1905 72,5 Mil-
lionen Franken erreicht hatte, gegen 61,9 Millionen im
Jahre 1904, ist auf 93,9 Millionen Franken gestiegen.
Die Steigerung beträgt also von 1905 auf 1906 29,5
Prozent. Von den 1321 im Jahre 1906 umgesetzten
Liegenschaften entfielen 30,1 Prozent <397) auf den
3. Kreis, der damit wie im Vorjahre (mit 32,9 Prozent)
den ersten Platz in der Zahl der Umsätze der Kreise
einnimmt. Auch die übrigen Kreise haben ihre, Plätze
nicht gewechselt, und es steht wieder der 5. Kreis an
zweiter Stelle mit 29,3 Prozent (im Vorjahre 29 Pro-
zent) der Zahl der umgesetzten Liegenschaften, 4. Kreis
an dritter Stelle mit 16,8 Prozent (im Vorjahr 17,3
Prozent), 1. Kreis an vierter Stelle mit 12,2 Prozent
(im Vorjahr 11,6 Prozent) und der zweite Kreis an
letzter mit 11,6 Prozent (im Vorjahr 9,2 Prozent) der
umgesetzten Liegenschaften.

Die Bautätigkeit in der Stadt Zürich hat im
Jahre 1906 einen nicht unbedeutenden Aufschwung er-
fahren, der in ansehnlichem Maße auch dem Wohnungs-
markt zugute kam. An Stelle von 101 Neubauten im
Jahre 1905 mit 308 neuen Wohnungen brachte das

Jahr 1906 170 Neubauten mit 609 Wohnungen. Die
Bautätigkeit hat mit dieser Zunahme alle vorhergehen-
den Jahre, bis 1901 einschließlich, überholt, wenn sie

auch hinter den Ergebnissen der Baujahre 1896—1900
noch weit zurückbleibt, die mit je 1000—2300 Neuwoh-
nungen 2—4mal so große Wohnungsmengen im Jahre
geschaffen haben. Gegenüber dem Jahre 1905 haben
besonders die Kreise 111 und V eine Belebung der Bau-
tätigkeit durchgemacht; im Kreis V wurden anstatt 29
Neubauten 60 im Jahre 1906 erstellt, also über die
doppelte Anzahl; im Kreis III anstatt 22 47, also auch
über das Doppelte. Dagegen zeigt Kreis I V einen Still-
stand der Bautätigkeit. Von den 170 Neubauten im
Jahre 1906 waren 99 Wohnhäuser, 46 Wohn- und
Geschäftsgebäude, 11 andere Gebäude mit Wohnungen
und 14 Gebäude ohne Wohnungen. Von den 99 Wohn-
Häusern sind 49 im Kreis V erstellt worden; fast die

Hälfte davon sind Einfamilienhäuser. Von der Brand-
assekuranz sind die 170 Neubauten des Jahres 1906
mit 17,25 Millionen Franken eingeschätzt worden.

Die gegenwärtige Wohnungsnot in Zürich.
Durch die in Zürich herrschende Wohnungsnot gedrängt,
fühlte sich der Vorstand der Arbeiter-Union veranlaßt,
hiezu Stellung zu nehmen. Als Referent war Pfarrer
Pflüger gewonnen worden. An Hand der von den
städtischen Behörden alljährlich aufgenommenen Statistik
wies er nach, daß die Mietpreise innert wenigen Jahren
sich bis zu 100 Prozent gesteigert haben. Am 1. April
und am 1. Juli gab es je 21 Familien, die exmittiert
wurden und am 1, Oktober ebenfalls so viele, von denen
sechs außerhalb Zürichs untergebracht wurden. Statt
daß gemäß allgemeiner, anerkannter Auffassung von den

37,362 Wohnungen der Stadt 3 Prozent leer stehen,
sind es nur '/» Prozent. Gebaut wird sozusagen nur am
Zürichberg. Zürich nimmt jährlich um zirka 4000 Per-
sonen zu, was einem Bedarf von 1000 Wohnungen
entspricht. Letztes Jahr wurden aber nur 147 Bauten
mit 565 Wohnungen erstellt, von denen für Arbeiter
nur 42 Prozent, für den Mittelstand und die bessern
Klassen 58 Prozent berechnet sind. Hier gibt es nur
ein Mittel, nämlich vermehrte Bautätigkeit durch die Ge-
meinde. Es müssen jährlich mindestens 100 neu» Woh-
nungen gebaut werden. Die Bürger müssen nun verlan-
gen, daß man nicht nur eine Vorlage für einige Neu-
bauten bringe, sondern einen großzügigen Bauplan. Das
werden die Bürger aller Parteien begrüßen, denn in

dieser Frage haben alle Bürger das gleiche Interesse.
Zum Schlüsse bringt der Referent einen Antrag ein, an
den Stadtrat eine Eingabe zu richten, in der alle im
Vertrage berührten Punkte enthalten sein sollen. Der
Gedanke der Gründung einer Baugenossenschaft wurde
mehrfach erwogen, aber immer wieder stellte sich heraus,
daß die Not in der Stadt so groß ist, daß eine Ge-
nossenschaft dem Bedürfnis nie entsprechen könnte. Auf
Antrag des Unionspräsidenten, Dr. M. Tobler, wird die
Arbeiter-Union einstimmig beauftragt, die Resolution von
Pfarrer Pflüger als Eingabe an den Stadtrat weiter-
zuleiten.

Das eidgenössische Inspektors der öffentlichen Arbeiten
läßt gegenwärtig im Wallis Profile des Rhonebettes
ausführen, um die Schiffbarkeit der Rhone zu prüfen.

Bauwesen in Zürich. Die prachtvollen Umbauten,
die durch die „Baugesellschaft Phönix" seit etwa
zwei Jahren durchgeführt wurden und zur Verschönerung
der Bahnhofstraße wesentlich beigetragen haben, veran-
laßten auch andere Hausbesitzer diesem Beispiele zu fol-
gen. So wird die Bahnhofstraße bald das Aussehen
einer eleganten, großstädtischen Geschäftsstraße erhalten,
die sich ähnlichen Verkehrszentren in Paris, Berlin und
andern Wellstädten würdig an die Seite stellt. Auch das

frühere Hotel Zürcherhof ist von der Gesellschaft einer

ähnlichen Veränderung unterzogen worden. Es wird
nun weitere Kreise interessieren, zu erfahren, daß die

Baugesellichaft „Phönix" beschlossen hat, den Saal im
zweiten Stock auch künftighin für Ausstellungszwecke zu
reservieren. Der Saal wurde schon früher von Künst-
lern und Vereinen zu Expositionen benützt und soll nun
dieser Bestimmung erhalten bleiben.

Hotelbauwesen im Berner Oberland. Neben dem
Flügelanbau am Hotel „Viktoria" auf Mengen erhält
auch das Hotel „Falken" daselbst einen solchen und haben
die bezüglichen Arbeiten bereits begonnen. Ueberhaupt
erhält dieses Hotel solche bauliche Veränderungen, daß
es sich nachher als stolzes Gebäude und Zierde von
Mengen präsentieren wird. — Die Wirtschaft zum
„Doldenhorn" in Kandersteg wird von Herrn Wirt
Wenger in ein Hotel- und Restaurationsgebäude umgebaut.

(„Gastwirt.")
Urner Hotelbauten. In Altdorf wird das „Moos-

bad" der HH. Hoffmann vergrößert und zwar derart,
daß das alte Haus neben dem neuen recht klein erscheint.
Der Neubau, der sich von der Straße aus recht stattlich
präsentiert, erhält auch eine Reihe komfortabler Bade-
zimmer. So wird mit nächsten Sommer in das so hübsch
am Waldsaum gelegene „Moosbad", das trotz seiner
gerühmten Schwefelquelle lange Zeit ein recht beschei-
denes Dasein fristete, ein großes Leben einziehen. — In
der Hasenstadt Flüelen hat Hr. Müller zum „Adler
eben sein Hotel niedergerissen, um an dessen Stelle, unter
teilweiser Inanspruchnahme der ebenfalls abgerissenen
Gebäude „Tust" und „Helserhaus" ein Hotel I. Ranges
zu erstellen, das dem Ort Flüelen so recht fehlte und
das nicht verfehlen wird, ihm einen neuen kräftigen Auf-
schwung zu geben. — In And er matt hat Hr. Meyer
zu „Dreikönigen" bei Abzweigung der Oberalpstraße ein
großes Hotel unter Dach gebracht und so weit gefördert,
daß mit nächstem Sommer der volle Betrieb aufgenom-
men werden kann. Der Bau wird einer der schönsten
im Lande. („Gotthardpost")

Bauwesen in Basel. Der Regierungsrat verlangt
vom Großen Rat einen Kredit von 605,000 Fr. für den
Bau eines Chemiegebäudes der Universität. Aus
Privatmitteln stehen bereits 220,000 Fr. zur Verfü-
gung, davon 100,000 Fr. von der Mademischen Gesell-
schaft, der Rest aus Kreisen der Basler chemischen In-



«t. 35 gllttflt. f^tvcig. $«nî>m.=,8eUws!(j („äNeifterbtatt") 573

Armaturen Pumpwerke

2010 b
u

c., Rapp & Cie.
Hrmafurenfabrih Zürich

Sanitäre Artikel Werkzeuge

buftrie. ®a bie guftänbe im 33erhoulltanum unhaltbar
geworben finb, foil bal neue ©ebäube fcßon im äBinter*
femefter 1909 besogen roerben fßnnen.

SBaracfcttbau tut Hochgebirge. gilt Unterfunft unferer
©rensroacben an ©renspäffen int Hochgebirge foHen oor=
erft brei iöaracfen gebaut roerben, wofür bie ©ibgenoffen*
fcliaft 69,000 gr. in'l 93ubget oon 1908 nahm.

aSaulicßel and 5Rotfcf)fld). ;>Korr.) ®ie Sefißungen
bei Hofmann'fcßen gibeiep.mil, in IRorf<ä)adh unb
ßtorfcßacßerberq, finb burcß Kauf an bie Herren 93ran=

benberger in 9^orfc£)ac£) unb Drtlieb in Konftans über=

gegangen. @3 betrifft btel in iRorfcßacß brei Häufer,
in ber ©emeinbe iftorfcßacßerberg bal ©cßloß SBicfen
famt umliegenbem arronbiertem Sanbîomplej, foroie ein
Sanbftüd beim Kreusroeg an ber Sanbftraße 9torfd)acß=
Heiben.

9luf ber ©raftanbenlifte ber näcßften ©roßratlfeffion
bel Kanton! ©t. ©allen finben roir unter anberent:
Siquibation bel Komhaulunterneßmenl. ©er 9îot ge=

horchenb, meßt bent eigenen ©rieb, roirb man oermutlid)
barauf eintreten, ©ingeroeihte roiffen fcßon jahrelang,
baß ber Kornßaulbetrieb eher ©efisite all tleberfcßüffe
ergab, teitbem bie ßagerung oon ©etreibe an unb für
fid) jurüdgegangen unb fftomanlßorn bant feinem gün=>

fügen ©rajeftoerfeßr ben Sßorrang gewonnen hat. gaßr»
jehnte, ja gaßrßunberte lang, roat ber füorfcfjacfjer Korro
marït oon großer 93ebeutung, unb el gab Reiten, roo
ber Kanton igt. ©allen bebeutenben ©eroittu erhielt oom
Kornßaulbetrieb. 33on ber Slulbeßnung bel früheren,
regen Hanbell jeugen neben bem ftattiicßen Kornßaul
noch bie fecßl großen Kornfehuppen, 12—16 m breit
unb pfamtnen über 300 m lang. gn ben legten gaßren
rourben fie ßödjft feiten für biefen groeef benußt, fon=
bern bienten einigen ginnen all 3Jtagajin unb Sagerßaul.

9111 leßtel gabt bie Oftfcf)tt)eigerifc£)e SRüßlem
2lftien=©efeUfcßaft in! Seben gerufen tourbe, bie ihren
©iß naeß <gt. ©allen oertegte, frfjicn auch ber Kornmarft
gefäßrbet. ©er ©emeinberat legte fidh aber gehörig in!
geug unb brachte el baf)in, baß ber Kornmarft in 5Ror=

feßaeß befanntlidj jeben ©onnerltag beim Hafenptaß
beibehalten tourbe.

©eit längerer geit ift ber ©emeinberat mit bem

ginanjbepartement bei Kanton§ ©t. ©aßen, bem bal
Kornbau! unterfteßt, in Unterhanblung betreffenb 3In=

tauf ber gefamten bauten burcß bie ©emeinbe. ©ie brei
Kornfcßuppen an ber Dfigrense ber ©emeinbe bürften
all Sagericßuppen, alfo fünftige Sagerhäufer, befteßen
bleiben; barunt fo eßer, all in gufunft boeß in beren
iRäbe ein 2lullabeplaß für ©cßifflgüter gefeßaffen roerben
muß, bie per Sftotorboot an! tlfer gelangen (Holj,
©tämrne, Kiel, ©anb). ©ie Kornfcßuppen roeftlicß bei
Kornhaufel bürften oon ber Plhfläcße oetfeßroinben unb
ber 53oben für 2lntagen SSerroenbung finben, an benen
in iRorfcßacß befanntlicß tein lleberfluß ift.

©al Kornßaul enblicß, biefel SBaßrjeicßen oon 9îor=
feßaeß, fott sum fünftigen 9tatßaul umgeroanbett wer»
ben, felbflrebenb unter Söaßrung ber jeßigen gaffaben.
©cßon aul biefent ©runbe ift ber ©emeinberat feßon
lange in Unterßanblung mit ben mctßgebenben 33eßörben,
bamit nießt irgenb ein ©petulant bal atteßrroürbige ®e=

bäube anfaufe unb „mobernifiere".
gm geräumigen Kornßaul hätten fämtlicße ©emeinbe*

beamte, bie plisei, bie teeßnifeßen betriebe mit ißren
ÜRagasitten ufro. genügenb ißlaß, ferner ein ©eil ber
geuerroeßrrequifiten. gm fünftigen fftatßaul fönnte aueß

Paß gefeßaffen roerben für einen ©ericßtlfaal unb für
aibroartrooßnungen.

©teilt ber Staat ©t. ©allen feinen su ßoßen peil,
fo roirb in näcßfter geit bie ©emeinbe Slorfcßacß in ben

Sefiß einel geräumigen, fcßönen Oialßaufel gelangen,
bal oßue erßeblicße innere Umbauten bem groeef ooß=

fommen genügt.

Uer$d>iedene$.
9îed)tlufrige gürißfee^SBafferüerforgnug nnb bie ©ol=

bittger Ouellett. SJorleßten ©onntag entfeßieb bie politifeße
93ürgergemeinbeoerfammlung ©dßmerifon üöer bie 3ln=

träge bei ©emeinberatel betreffenb 3lbleitung bei oon
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dustrie. Da die Zustände im Bernoullianum unhaltbar
geworden sind, soll das neue Gebäude schon im Winter-
semester 1909 bezogen werden können.

Barackenbau im Hochgebirge. Für Unterkunft unserer
Grenzwachen an Grenzpässen im Hochgebirge sollen vor-
erst drei Baracken gebaut werden, wofür die Eidgenossen-
schaft 69,000 Fr. in's Budget von 1908 nahm.

Bauliches aus Rorschach. (^Korr.) Die Besitzungen
des Hofmann'schen Fideicomis, in Rorschach und
Rorschacherberg, sind durch Kauf an die Herren Bran-
denberger in Rorschach und Ortlieb in Konstanz über-

gegangen. Es betrifft dies in Rorschach drei Häuser,
in der Gemeinde Rorschacherberg das Schloß Wicken
samt umliegendem arrondiertem Landkomplex, sowie ein
Landstück beim Kreuzweg an der Landstraße Rorschach-
Heiden.

Auf der Traktandenliste der nächsten Großratssession
des Kantons St. Gallen finden wir unter anderem:
Liquidation des Kornhausunternehmens. Der Not ge-
horchend, nicht dem eigenen Trieb, wird man vermutlich
darauf eintreten. Eingeweihte wissen schon jahrelang,
daß der Kornhausbetrieb eher Defizits als Ueberschüsse
ergab, seitdem die Lagerung von Getreide an und für
sich zurückgegangen und Romanshoru dank seinem gün-
stigen Trajektverkehr den Vorrang gewonnen hat. Jahr-
zehnte, ja Jahrhunderte lang, war der Rorschacher Korn-
markt von großer Bedeutung, und es gab Zeiten, wo
der Kanton St. Gallen bedeutenden Gewinn erhielt vom
Kornhausbetrieb. Von der Ausdehnung des früheren,
regen Handels zeugen neben dem stattlichen Kornhaus
noch die sechs großen Kornschuppen, 12—16 m breit
und zusammen über 300 m lang. In den letzten Jahren
wurden sie höchst selten für diesen Zweck benutzt, son-
dern dienten einigen Firmen als Magazin und Lagerhaus.

Als letztes Jahr die Ostschweizerische Mühlen-
Aktien-Gesellschaft ins Leben gerufen wurde, die ihren
Sitz nach St. Gallen verlegte, schien auch der Kornmarkt
gefährdet. Der Gemeinderat legte sich aber gehörig ins
Zeug und brachte es dahin, daß der Kornmarkt in Ror-

schach bekanntlich jeden Donnerstag beim Hafenplatz
beibehalten wurde.

Seit längerer Zeit ist der Gemeinderat mit dem

Finanzdepartement des Kantons St. Gallen, dem das
Kornhaus untersteht, in Unterhandlung betreffend An-
kauf der gesamten Bauten durch die Gemeinde. Die drei
Kornschuppen an der Ostgrenze der Gemeinde dürften
als Lagerschuppen, also künftige Lagerhäuser, bestehen
bleiben; darum so eher, als in Zukunft doch in deren
Nähe ein Ausladeplatz für Schiffsgüter geschaffen werden
muß, die per Motorboot ans User gelangen (Holz,
Stämme, Kies, Sand). Die Kornschuppen westlich des
Kornhauses dürsten von der Bildsläche verschwinden und
der Boden für Anlagen Verwendung finden, an denen
in Rorschach bekanntlich kein Ueberfluß ist.

Das Kornhaus endlich, dieses Wahrzeichen von Ror-
schach. soll zum künftigen Rathaus umgewandelt wer-
den, selbstredend unter Wahrung der jetzigen Fassaden.
Schon aus diesem Grunde ist der Gemeinderat schon

lange in Unterhandlung mit den maßgebenden Behörden,
damit nicht irgend ein Spekulant das altehrwürdige Gc-
bäude ankaufe und „modernisiere".

Im geräumigen Kornhaus hätten sämtliche Gemeinde-
beamte, die Polizei, die technischen Betriebe mit ihren
Magazinen usw. genügend Platz, ferner ein Teil der
Feuerwehrrequisiten. Im künftigen Rathaus könnte auch

Platz geschaffen werden für einen Gerichtssaal und für
Abwartwohnungen.

Stellt der Staat St. Gallen keinen zu hohen Preis,
so wird in nächster Zeit die Gemeinde Rorschach in den
Besitz eines geräumigen, schönen Rathauses gelangen,
das ohne erhebliche innere Umbauten dem Zweck voll-
kommen genügt.

vettààeî.
Rechtsufrige Ziirichsee-Wasservcrsorguug und die Gol-

dinger Quellen. Vorletzten Sonntag entschied die politische
Bürgergemeindeversammlung Schmerikon über die An-
träge des Gemeinderates betreffend Ableitung des von
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